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Herr Schüüch

Herr Schüüch findet in seinem Stammlokal statt der bisher angestellten älteren Frau eine hübsche junge

Serviertochter vor. Er leert seinen Becher hell und steckt in einem schrecklichen Dilemma, des Trinkgeldes

wegen. Wenn er ihr 10 Rappen gibt, könnte sie vielleicht denken, er sei ein Geizkragen. Gibt er ihr aber

15 Rappen, so glaubt sie am Ende, er wolle mit ihr anbändeln

HÜ&SPSPf SU®
Es ist Mitternacht vorbei. Ein adeliger Spanier

betritt das Wörtherseehotel und gibt
dem verschlafenen Portier seine Personalien
an: «Don Alvaro y Jimenez y Gonzales de

Calvados y Teqila y Domingo » «Schon

guat», unterbricht ihn der Portier, «und der
letzte Herr soll so freundlich sein und die
Tür zuamachen.» *

In einem Wiener Restaurant bemerkt ein
Gast zu seiner peinlichen Ueberraschung, daß

er genau die Rechnungssumme in der
Brieftasche hat, nicht einen Groschen mehr. Er
erklärt es dem Oberkellner und entschuldigt
sich, daß er ihm nun leider kein Trinkgeld
geben könne. «Beruhigen Sie sich, mein Herr»,
sagt würdevoll der Kellner. «Das wern ma
gleich habn. Ich werd' sofort eine andere

Rechnung schreiben.» * mit dem reinen

Eglisauer Mineralwassei
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